le! 


Mittwoch 
den 20. Februar 


Der Allgemeitte Oberſchleſiſche Anzeiger 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr 

zu haben. 


Allgemeiner 


1850 


nzeiger. 
Achtundvierzigſter 
Jahrgaug. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche: Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annaume jeglicher Art 

von Inſeraten und wird die Spalten: 

Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 
berechnet. 


Expedition: Auguf Sbeblers Buchhandlung in Abalibor am großen Dinge Dr. 5. 


——— 


Macaulay's Urtheil über die Ne⸗ 
volution der letzten zwei Jahre. 


Es iſt wobl unnöthig, dem Folgenden vorauszuſchicken, 
aus welben Gründen auch wir uns gern auf die Autorität 
Macaulay's berufen. Selbſt dem oberflächlichen Zeitungsleſer 
kann der Name dieſes größten lebenden Geſchichtſchreibers nicht 
unbekaunt geblieben ſein. Nur daran wollen wir erinnern, daß 
es bisher nur die radikale Partei in Deutſchland war, welche 
feine Ausſprüche eitirte. Und in der That: feine „Geſchichte 
Englands ſeit der Thronbeſteigung Jakobs II.“ iſt eine vernich⸗ 
tende Polemik gegen das Syſtem 'der unumſchränkten Monar⸗ 
chie. Dagegen iſt es noch nicht hervorgehoben worden, wie weit 
Macaulay davon entfernt iſt, von der Verwirklichung der neue⸗ 
ſten Mevolutions- Ideen wahre ſtaatsbürgerliche Freiheit zu ers 
warten. Man leſe folgende Charakteriſtik der letztjährigen Be⸗ 
wegungenz ſie beſchließt am Ende des dritten Bandes die Er⸗ 
örterung der Folgen der Revolution von 1638: 


„Wenn jemals, ſo ſollten wir heute im Stande ſein, die 
ganze Bedeutſamkeit des Widerſtandes zu ermeſſen, den unſere 
Rings um uns wird die 
Welt von den Zuckungen großer Nationen erſchüttert. Regie⸗ 
rungen, welche noch vor Kurzem Jahrhunderte ſchienen überdau⸗ 
ern zu können, ſind im Nu wankend gemacht und geſtürzt wor⸗ 
den. Die ſtolzeſten Hauptſtädie des weſtlichen Europas floſſen 
von Bürgerblut. Alle böſen Leidenſchaften, Gewinnſucht und 
Rachſucht, Haß der Stände und Haß der Stämme, haben den 
Zügel der göttlichen und menſchlichen Geſetze zerriſſen; Furcht 
und Angſt umwölken den Blick und beklemmen das Herz von 
Millionen; der Handel ſtockt, die Induſtrie iſt gelähmt; die Rei⸗ 
chen ſind arm, die Armen ärmer geworden. Verderbliche Leh⸗ 
ren, den Wiſſenſchaflen, den Künſten, der Induſtrie und Allem 
feind, was uns den Heerd des Hauſes theuer macht, Lehren, die 


Vorväter dem Haufe Stuart leiſteten. 


in dreißig Jahren Alles vernichten würden, was dreißig Jahr⸗ 
hunderte für die Menſchheit gethan, die, wenn ſie ins Leben 
träten, die ſchönſten Provinzen Frankreichs und Deutſchlands zu 
einem Congo oder Patagonien machen würden, find. von der 
Nepnerbühne herab verkündigt und mit dem Schwert vertheidigt 
worden. Europa hat ſich von Varbaren bedroht geſehen, gegen 
welche die Horden Attilas und Alboins aufgeklärt und menſch⸗ 
lich waren. Die treueſten wahrſten Freunde des Volkes 
haben mit tiefem Schmerz bekannt, daß koſtbarere Intereſſen als 
die politiſchen Rechte auf dem Spiel ſtänden, und daß es noth⸗ 
wendig wäre, ſelbſt die Freiheit zu opfern, um die Civiliſation 


und 


zu retten.“ 7 

Wir ſehen hier die Auſiebt, welche in den letzten Jahren 
die Handlungsweiſe der beiten Patrioten beſtimmt hat, durch 
einen an dem Parteienkampf unbetheiligten, und an hiſtoriſchem 
und politiſchen Scharfſiun unübertroffenen Beobachter beſtätigt. 
Wer ſie bei uns ausſprach, mußte ſich Geſpenſterfurcht vorwerfen 
hören; nun, Macaulay iſt wahrlich kein Mann, den man fol: 
cher Nervenſchwäche zeihen könnte. Verſpräche er, der begei⸗ 
ſterte Vorkämpfer der parlamentariſchen Rechte, ſich von den 
den politiſchen und ſozialen Theorien unſerer jogenannten Volks⸗ 
partei auch nur ein kleines Plus wahrer ſtaatsbürgerlicher Frei- 
heit, er würde kein Opfer zu groß achten, das wir zu bringen 
hätten; — nun aber erklärt er ſich bereit, lieber ſeinen Nacken 
unter das Joch des Abſolutismus zu beugen, als daß er mit 
denjenigen, welche ihn gern als ihren Parteigenoſſen betrachtet 
hätten, unſeren äußerſten Linken, gemeinſchaftliche Sache machte, 

(Ompfbt.) 


Aus dem Tagebuche eines Wein⸗ und 
Menſchenkenners. | 
Ein echter Weinphiloſoph kann aus den Weinſorten, welche 
die Leute zu ſich nehmen, ſo ziemlich einen logiſchen Schluß 
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ziehen, wes Geiſtes Kind ſie ſind. Der blaſſe ſäuerliche Gra⸗ 
ves iſt ein treues Bild des gemein = proſaiſchen Alltagslebens. 
Seine Conſumenten ſind daher meiſtens grundehrliche, haus⸗ 
backne Philiſter, ſitt⸗ und ſitzſame Schuſter⸗ und Schneiderſeelen, 
fleißige Oekonomen und Hauswirthe, die ſich den Kopf weder 
um die Wellenlinien der medleeiſchen Venns, noch um den Torſo 
des Herkules, oder um die Quadratur des Zirkels zerbrechen. — 
Die Mevoctrinker beſitzen im Durchſchnitt ſchon ein ſinnigeres 
Gemüth: ſie ſchweifen ſchon etwas hinüber in das Gebiet 
des Wiſſeus und der Aeſthetik. Es find meiſtens ganz vertenfelt 
pfiffige Köpfe, Pädagogen, angehende Aerzte, Theologen und Ju⸗ 
riſten, excentriſche Proben-Reiter und geſthetiſche Weinreiſende.— 
Die Verehrer des vaterländiſchen Rheinweins, beſonders der 
alten Sorten deſſelben, ſind meiſtentheilts tieſe Geiſter, Anti⸗ 
quitätens Krämer, Kammeraliſten, Novellenſchreiber, Nibelungen⸗ 
Sänger und nicht ſelten ſchwer paſſionirte Säufer u. Auſterneſſer.— 
Die Vergeuder des ſprudelnden, perlenden Ehampagners ſind in 
der Regel lockere Brüder, leichte Subjekte ohne beſondere Tiefe 
des Charakters, die ſich ſelten um den kommenden Tag beküm⸗ 
mern, den lieben Gott jorgen laſſen und leben; ihres Zeichens 
meiſtens Kunſtgenies, Komödianten, Muſikanten, Luſtſpiel⸗ und 
Vaudeville-Dichter, Kompoſiteurs von Trinkliedern und Operet⸗ 
ten; Leute die unſere Erde für ein großes Wirthshaus und den 
Himmel für ein ausgeſpanntes Reſtaurations⸗Zelt anſehen. — 
Die Verkoſter des edlen Burgunders ſind Reſpektsperſonen, de⸗ 
ren Naſen wie Moſes Antlitz und ſüdamerikaniſche Laternenträ⸗ 
ger leuchten; es find tiefdenkende Staatsmänner und Gelehrte, 
Künſtler de premier qualité, von Meſſen, Oratorien und gro⸗ 
ßen Opern: item, eingefleiſchte Tragödien⸗ und Dramendichter. 
— Die Liebhaber der ſpaniſchen Sekte und Portweine, des Mal⸗ 
vaſters, Syrakuſers, Kapweins, eres und Malaga's find größe 
tentheils arge Myſtiker, oder Jeſuiten, Kopfhänger und Licht⸗ 
loͤſcher, Grillenfänger und heimliche Sünder; oft auch nur fa⸗ 
ſelnde Gecken, Halbmänner und Süßholz raſpelnde Weiberknech⸗ 
te. — Die wenigen Auserwählten aber, ſo alle erdenklichen 
Sorten, ohne Beſchwerde, mit Behaglichkeit hinabgleiten laſſen, 
das find die eigentlichen Pracht⸗Exemplare der Schöpfung, kom⸗ 
plete Univerſalgenie's. — 


Waſſer⸗ und Semmeleuren. 
Aus Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 


Prießnitz, der große Waſſermann, hat in ſeiner unmittelba⸗ 
ren Nähe einen unerwarteten Rivalen in der Perſon des Bau⸗ 
ers Schrott zu Lindewieſe bekommen. Wenn Prießnitz im kal⸗ 
ten Waſſer ein Univerſalmittel gegen alle Krankheiten finden 
will, fo behauptet dagegen Schrott eben fo ſteif und feſt: „Waſ⸗ 
fir jet in den meiſten, wenn nicht ſogar in allen Fällen Gift.“ 
Die Curmethode dieſes neuen Aeſeulap's iſt ganz eigenthümli⸗ 
cher Art, faſt bizarr und jedenfalls für ſtarke Verdauungsorgane 


berechnet, denn ſein Hauptmittel beſteht in harten, altbackenen 
Semmeln, die ſeine Patienten, würfelartig geſchnitten, genießen 
und darauf unverſüßten warmen Wein trinken. Einige ſehr 
gelungene Curen des Semmeldoctors, wie er hier zu Lande ge— 
nannt wird, haben derartiges Aufſehen erregt,, daß viele Kranke, 
denen die Aerzte und Gräfenberg keine Beſſerung verſchaffen 
konnten, nach Lindewieſe zu Schrott pilgern, ſo daß das früher 
ganz unbekannte Gebirgsdorf ſchon eine ziemliche Berühmtheit 
erlangt hat. Mehr als 40 Curgäſte ſind dieſen Winter daſelbſt 
und unter ihnen ſogar ein ausländiſcher Prinz, der als öſterrei⸗ 
chiſcher Sn in der Lombardei verwundet wurde und dem 
von den gekehrten Doctoren die Amputation eines feiner Beine 
in Ausſicht geſtellt wurde; Pflaſter und kaltes Waſſer halfen 
nichts, aber durch die Schrott'ſche Semmelcur ſoll er beinahe 
ſchon hergeſtellt ſein. Auch ein ruſſiſcher Fürſt, wenn wir nicht 
irren, ein Dolgorucky, verließ vor wenigen Jahren Lindewieſe 
radical geheilt und die medieiniſche Welt ſollte jedenfalls das 
einfache Heilverfahren des Naturaliſten Schrott einer größeren 
Berückſichtigung als wie bisher, unterziehen, und es nicht ſo 
vornehm und geringſchätzig ignoriren. Trotz unſeres ruſſiſchen 
Winters iſt Gräfenberg doch nicht an Beſuchern leer; auch Graf 
Stadion befindet ſich noch unter ihnen nnd feine Beſſerung, 
von der Mehrere Blätter erzählten, gehört bis jetzt noch immer 
unter die frommen Wünſche. N 


Flugblätter und Mau erauſchläge des 
Jahres 1848. 

Nach der Nat.⸗Zeitg. hat die königl. Bibliothek in Berlin 
neuerlich eine werthvolle Erwerbung durch den Ankauf der Wie⸗ 
ner Placate aus dem Jahre 1848 gemacht. Die in Berlin er⸗ 
ſchienenen hat ſie ſchon früher theils als Pflichtexemplare von 
den Druckern, theils durch Kauf an ſich gebracht, und ihre Zahl 
beläuft ſich auf nahe an 2000; doch ſind es ſchwerlich auch nur 
die Hälfte aller im Jahre 1848 hier erſchienenen Flugblätter 
und Maueranſchläge. Wie wichtig ſolche, die Stimmung des 
Augenblicks bezeichnende Ausdrücke der Perſonen und Parteien 
für die Zuſtände jenes unvergeßlichen Jahres find, wird man 
leicht einſehen: auch haben die größeren engliſchen Bibliotheken 
dieſelben ſorgfaltig hier ſammeln laſſen, und in Frankreich find 
die Pariſer Placate geſammelt und als beſonderes Buch abgedruck: 
worden. Auch die Berliner Placate ſollen durch die Hempel'ſche 
Verlagshandlung, wie dieſe anzeigt, jetzt ſämmtlich vereinigt er⸗ 
ſcheinen; jedoch zweifeln wir, ob es dem thätigen Verleger mög⸗ 
lich wurde, ſich des Befiges aller zu erfreuen. Viele der wich⸗ 
tigſten find nicht blos vergriffen, ſondern confiscirt und verboten, 
wie z. B. Monike's „Thronrede“, Maſſalaup's „An die Arbei⸗ 
ter“, Hopf's „Drei Kugeln“, „An den Konig“ ꝛc. Die nach⸗ 
märzliche Flugblattperiode beginnt mit dem am 19. März früh 
6 Uhr aus königlicher Feder gefloſſenen „An meine lieben 
Berliner“ und dem Tages darauf aus Rellſtabſcher Feder ge⸗ 


floſſenen „Extrablatt der Freude“ und ſie ſchließt mit den 
männlichen Aufrufen Rimpler's am Vorabende des Belagerungs⸗ 
zuſtandes und mit dem zu Frankfurt a. d. O. gedruckten Steu⸗ 
trverweigerungsbeſchluß der Nationalverſammlung. In den das 


Allgsmsinsz 2 


Conzert Anzeige. 
Der hieſige Geſangverein beabſichtigt in Kur⸗ 
zem, und zwar fobald die Koſten durch Subſcrip⸗ 
tion gedeckt ſind, fein erſtes Conzert zu geben. 
Subſcriptionsliſten (72 %% pro Billet) liegen in 
den hieſigen beiden Buchhandlungen aus. 
Das RNaͤhere erfolgt in den Lokalblaͤttern. 
Appell. 


Zu der am 27. d. M. N.⸗M. 2 Uhr im 
Linkhuſenſchen Saale ſtattfindenden Verlooſung 
des Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Vereines, lie⸗ 
gen Looſe zum Verkauf aus: i 

bei Herrn Conditor Freund, 
5 % Landerer, 
Gaſtwirth Linkhuſen, 
„ „ Weinkaufmann Hoͤniger, 
zum Preiſe von 5 %. pro Stuͤck. 
Ratibor im Februar 1850. 


Comité des Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Vereines. 


77 ’ 
” „ 


Da ich meinen Wohnort zu verändern gedenke, fo iſt 
mein vor dem Neuen-⸗Thore gelegenes Grundſtück ſogleich 
aus freier Hand zu verkaufen. In den bedeutenden Räu⸗ 
men und Lokalien, wozu ein ſehr großer Nutzgarten 
nebſt Park⸗Anlagen zum Behufe eines öffentlichen 
Kaffee-Gartens, Glashaus, Kolonade, Muſik⸗ 
haus und Tanzſaal gehören, laſſen ſich mit wenig Ko⸗ 
ſten eine Brauerei und Badeanſtalt herſtellen. 

Die näheren Bedingungen ſind bei mir ſelbſt zu er⸗ 
fahren. Auf dieſem Grundſtücke ſtehen 6500 24: Hypothek. 
Die Anzahlung wäre alſo nicht ſehr bedeutend. 


Verw. Ulricke Weidemann. 


Die erſte Haupt⸗Verlooſung 
des Großherzogl. Badiſchen Staats: 
Eiſenbahn⸗ Aulehens 
findet für das Jahr 1850 am 28. Februar ſtatt. Haupt⸗ 


Gewinne: fl. 50,000, fl. 15,000, fl. 5,000, 4 & 2,000, 


13 à fl. 1,000 ꝛc. geringſter Gewinn fl. 42. — Aktien für 
dieſe Ziehung à 1 Preuß. #4 (Plan gratis) empfiehlt 
das unterzeichnete Handlungshaus unter Zuſicherung pünkt⸗ 
licher Einſendung der amtlichen Ziehungsliſte. 


Moritz Stiebel Söhne, 


Vanquiers in Stankfurt a. SU. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve wird angenom⸗ 
men vom Gutspächter Bauer in Rohow. 
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zwiſchen liegenden 4. — 3000 Blätterm iſt ein großer Theil 
praußiſcher und de utſcher Geſchichte niedergelegt. 
Verlag und Redaction 
August Kessler in Natibon. 


Druck von Bögner's Erben in Natibor. 


. 


Ange üs 
Diejenigen Leidenden, 


welche ſich bisher weder ſelbſt, noch im Kreiſe ihrer Bekann⸗ 
ten von der heilkräftigen Wirkſamkeit der Goldberger ſchen 

Ketten zu überzeugen Gelegenheit hatten, mache ich auf 
| ; x 
den im Druck erſchienenen 

Zweiten Jahresbericht 

über die Heilkraft und Wirkſamkeit der Kai ſerl. 
Königl. Oeſterreichiſch privile girten und Königl. 
Preuß. conceſſionirten Goldberger ſchen gal⸗ 
vano⸗eleetriſchen Rheumatismus ⸗Ketten aufmerk⸗ 
ſam und iſt dieſe, für Alle, die an gichtiſchen, ner⸗ 
vöſen und rheumatiſchen Uebeln leiden, ſo Höchit: 
wichtige Schrift unentgeldlich bei mir zu haben. 
Dieſe ſegensreichen Erfolge, beſtätigt in amtlich beglau⸗ 
bigten Atteſtaten von mehr denn Ein Tauſend Sa⸗ 
nitats⸗Behörden, renommirten Aerzten und hochachtbaren 
Privat-Perſonen aller Länder Europa's, rechtfertigen ſicher⸗ 
lich die Celebrität der Goldbergerſchen Ketten und 
bieten die größte Bürgſchaft für deren gerühmte und gez 
prieſene Heilkraft. 
Von dem Erfinder und Verfertiger dieſer Ketten, Herrn 
J. T Goldberger in Berlin, vormals in Tarnowitz, 
iſt mir ſeit Jahr und Tag der alleinige Verkauf für. 
den hieſigen Ort übergeben und halte ich ſonach mein wohl⸗ 

aſſortirtes Lager der Goldberſchen Ketten in der Ori⸗ 
ginal⸗Verpackung, zu den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen 

(a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1.276, ſtärkere a 1 N. 
15 gr und in doppelter Conſtruction gegen veraltete 
Uebel & 2 %, ſo wie ſchwächſte Sorte à 15. %.) bei 
Bedarf zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen. 


A. Keßler in Natibor. 


FEET DELETE 
Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene 
Anzeige, daß von heute ab gut gebrannter Mau- % 
l erkalk, die Tonne 1%, Staubkalk zur Düngung 28 

4 15 % die Tonne, in meiner Kalk⸗Niederlage am ER 
ag: Bahnhofe zu haben iſt; — auch bin ich bereit, einem 
25 jeden Bauherrn in loco den Kalk einzulöſchen, und & 


15 Kubik = Fuß auf die Tonne zu geben, für den 

Preis von 19:4 Ir inel. Löſcher⸗ und Fuhrlohn. 

2 Auch iſt ſtets bei mir gut gelöſchter Kalk, der Ku⸗ 
bik⸗Fuß 4 2 n 9 g. zu haben. 


Ratibor den 21. Januar 1850. 
E. Treumaun, 


wohnhaft am Bahnhofe, im 


5 Tiſchler Trzkaſchen Hauſe. 
ee e 


Bleichwaaren 


übernimmt zur Beſorgung ins Gebirge 


L. Kern in Ratibor. 
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e 


. 
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Handwerker⸗Verſammlung⸗ 


SR Donnerſtag den 21. d. M. Abends 7 Uhr 
2 Vortrag und Erlaͤuterung des Gewerbegeſetzes g 
gg betreffs des handwerksmaͤßigen Gewerbe- 8 


= 
x 
3 


au 


Holz⸗Verkauf. 
um das Holz behufs des Wald⸗Anbaues zu räu⸗ 
men, werden in Liſſeker Forſten die im Revier des 
Neudorfer Heegers befindlichen 164 Klaftern trocknes 


kiefernes Leibe Holz erſter Kaffe ſtatt des früheren 


Preiſes pr. 100 % vom 1. März 1850 ab zu 75 Sgr. 
täglich einzeln verkauft. Polednik. 


928 Betriebs. 38 
FFF 


Wohnung-Vermiethung. 
In meinem Hauſe am Bahnhofe, iſt eine Wohnung 


im dritten Stocke, beſtehend aus drei Stuben, Küche und 
Zubehör, bald oder von Oſtern ab zu beziehen. 


verwitt. J. Luft. 


Die weit und breit rühmlichſt bekannten und bewährten 


Aechten Ohren Magnete 
(à Paar mit Gebrauchs-Anweiſung in eleganten Carton 
verpackt 1 Nn Pr. Cour.) 
welche ein vorzüglich ſehnelles Heilmittel gegen Kopf⸗ 
leiden aller Art, rheumatiſche Jahnſchmerzen, 
Ohrenreißen und Harthörigkeit ſind, ſowie 


Golubher gens 
thermo-electrische Fingerringe 


in allen Größen, 

(ä Stk mit Gebrauchs⸗Anweiſung erſter Dualite 1.94 
Pr. Cour. zweiter Qualite 20 %: Pr. Cout.) 

die mit vielem Nutzen gegen Schreibkrampf, Zitteru 
und Schwäche in den Händen, ſo wie zur Stärkung 
und Kräftigung der Finger⸗ und Handmuskeln 
und Nerven, ohne jede Unbequemlichkeit getragen werden, 
ſind bei dem Unterzeichneten ſtets echt und unverfälſcht zu 
den feſtgeſtellten Fabrikpreiſen vorräthig, und werden, als 
ihrem Zweck vollkommen entſprechend 
neigten Abnahme beſtens empfohlen. 


A. Keßler in Ratibor. 


A. Keßler's Buchhandlung in Ratibor 


erhielt ſo e ben wieder Exemplare von: 


1929. 
Noch 60 Jahres! 


EI WERNE: 5 la a na aa 
Mun ER) I SR DEN LE ES ETC HR SET CHEZ 
So ſpricht die Offenbarung Johannis. Nach dem 
Franzoͤſiſchen des Abtes Charbonnel von Ferd. 
Freih. v. Biedenfeld. Gr. 8. Geheftet. Weimar, 

Voigt. 20 Se. 

Wenn die Weltgeſchichte Perioden außerordentlicher Be⸗ 

\ gebenheiten entrollt, wenn die Aengſtlichen mit Bangigkeit 
| in die Zukunft blicken, alsdann forſchen die Aufmerkſamern 
rückwärts, um ſich aus den tiefſten Schachten der Ver⸗ 
gangenheit ein Prognoſtikon zu ſtellen. Aber die wahren. 
Weiſen, die hochbegabten Männer aller chriſtlichen Völker 
wenden im Glauben an eine providentielle Weltregierung 
ihr Vertrauen der myſtiſchen Offenbarung Johannis zu u. 
fanden immer wieder neue Schätze u. bedeutungsvolle Weiſ⸗ 
ſagungen „in jener uralten Weisheit. In ihnen wiegt ſich 
das Gemüch in ſeltſamen Ahnungen aus dem Dunkel der 
Gräber u. der kommenden Geſchlechter, u. geräth in eine 
wundervolle Berauſchung. Der Geiſt kräftigt ſich am ſicher⸗ 
ſten gerade an dem, was außer dem Gebiete des Verſtan⸗ 
des liegt. Der Abt Charbonnel kredenzt uns bier einen 
Becher ſolcher wundervoller Berauſchung u. myſtiſcher Träu⸗ 


5 8 | me in ahnungsvollen Blicken in d. Zukunft d. Welt. Ge: 
zur ge⸗ nießbarer u. bedentungsvoller aber iſt dieſer Becher unter 


den Händen d. bekannten hochgeachteten Ueberſetzers gewer⸗ 
den, ohne an Wahrheit u. Treue zu verlieren. 


Beachtenswerthe literariſehe Henigkeiten, | 


vorrã 


thig in 


Auguſt Keſiler's Buchhandlung (vormals Hirt) in Ratibor. 


Aus Koſſuth's Wemoiren. In's Deutſche übertragen vom 
Grafen S—. 8 ? 6 ſgr. G pf. 
Bayern, fein Recht und feine Geſchichte. Von C. Höfler. 7 ſgr. öpf. 
Der Erfurter Vereinstag. BR öſgr. 
Der hohe und der niedrige Radicalis mus in ſeiner Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Religion, Recht, Freiheit und Geſittung, in der 
Schweiz, Frankreich und Italien, von v. Montalembert, in 
Teutſchland mit Rückſicht auf die Gründung der Reichsverfaſ⸗ 
fung von F. J. Buß. 2 8 „re 
Die Grundſteuer⸗ Ausgleichung im Preußiſchen Staate und 
die ſich daran knüpfenden Entſchädigungs⸗Anſprüche von dem ge⸗ 
ſchichtlichen und rechtlichen Standpunkte aus beleuchtet von R. 
v. Patow. 2 3 Iſgr. 6 pf. 
Ein Beitrag zur jetzigen Stellung der richterlichen Beam⸗ 
ten in Preußen. Aktenſtücke herausgegeben von R. Gubitz. 5 ſgr⸗ 
Erinnerungen aus den badiſchen Freiheitskämpfen v. 
Amalie Struve. . . 20 fer. 
Geſpraäche politiſch Todt I. Guizot 
und Louis Blanc. NN for, pf. 
Graf Ludwig Batthyänp, ein politiſcher Märtyrer aus Uns | 


er. Von Charles Negte. 


garn's Revolutionsgeſchichte und der 6. Oktober 1849 in ungarn 
Von S. Horvath. 8 2 e, 
Was will die Demokratie? Von Fr. Gerhard. Lfgr. 6 pf. 
Zeittafeln der europäiſchen Staatengeſchichte. Eine 
unparteiiſche, chronologiſch geordnete Ueberſicht aller wichtigen 
at und Vorfälle des Jahres 1849. Von E. Sparfeld. 
2. Hft. . 7 .I ſgr. 
Zum Verſtändniſſe Friedrich Fröbels, von W. Enge 
12. Beitrag. 5 2 10 ſgr. 
J. Beitrag, enthaltend: 1. Friedrich Fröbel's erſtes Auftreten 
im Frauenverein zu Hamburg, oder: Darlegung der Grund: 
idee Fröbel's. 2. Was Fröbel Neues gebracht hat. II. Bei⸗ 
trag, enthaltend: 1. Entwickelung der Erziehungsprinzipien 
Fröbel's in ihrem Zuſammenhange mit dem Entwickelungsge⸗ 

ſetze des Weltall's. 2. Einiges aus dem Leben F. Fröbels. 
Zur Preußiſchen Advokatenfrage. Von Boots. . 5 far. 
Zweite und letzte Proteſtation und Appellation gegen 
Einleitung eines ſtrafrechtlichen Verfahrens wegen Theilnahme 
an der deutſchen National: VBerfammlung zu Stuttgart. Von 
Prof, Fr. J. Wigard. 0 6 far 


„ * 


